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Kırche

KEESE, Thomas: Im Innern des Vatıkan. Politik siıchtlichkeit erschweren die Arbeitsabläufe
unı! Organısatıon der katholischen Kırche. Mıt un! sind die Hauptursache der mangelnden, Ja
einem Nachwort (JItto Kallscheuer. Frankturt: oft gänzlich tehlenden Kommunikation ZW1-
Fischer 1998 464 L w. 49,50 schen den verschiedenen Behörden. Be1 den Bı=

Der Autor, Politikwissenschaftler und Journa- schofssynoden o1bt keine oftfene Diskussion,
list, se1it kurzem Chefredakteur der VO den JS da der Papst, den S1C eigentlich beraten soll-

teEMs „überhaupt keinen ehrlıchen Rat mehr be-amer1ıkanıschen Jesuıiten herausgegebenen Zeıt-
schrift „Amerıca“, hat sıch bereits 1n WEe1 Bu- kommt“ 86) Viele Teilnehmer betrachten S1e
chern mMi1t der Politik un: der Leitungsstruktur eher als Forum, 0000! dem Papst ihre Loyalıtät
der Kırche In den USA betafßt In seınem eCuUu6C- bezeugen“ 90)
sten Werk 1n den USA 1996 erschıenen untier- Be]l der Papstwahl hält Reese für verhäng-
sucht dıe Zzentralen Leitungsstrukturen der nısvoll, da ach der VO Johannes Paul I1 C1L-

Kırche und ıhre Vertahrensweisen AUS der Sıcht lassenen Ordnung dıe absolute Mehrheit genugt,
eiInes Soz1alwiıissenschaftlers: den Papst und se1- WEeE1111 Wahlgänge ergebnislos verlauten sınd

Wenn e1in Kandıdat mehr als die Hältte der1111 Arbeitsstil, das Bischofskollegium, die Bı-
schofssynode, das Kardınalskollegi1um, die FOM1- Stimmen auf sıch verein1gt, braucht dıe Gruppe
sche Kurıe MI1t ıhrem Beamtenapparat, dıe Fınan- seiner Wiähler lange durchzuhalten,
Ze un! dıe Beziehungen f den Bischöten und damıt CT vewählt werden kann; die 7 weidrittel-
den Theologen. IDIIG Analysen siınd VO  S eiıner be- mehrheit hingegen zwıngt 74 „Kompromilß un!:
wundernswerten Präzisıon un:! basıeren auf Onsens“ Seine Kritik oIlt auch dem Be-
akten Informatıonen, die der Vertasser uch zahl- streben der Kurıe, alles ihre Kontrolle
reichen austührlichen Gesprächen MI1t Mitarbei- bringen und samtlıche Entscheidungen zentralıi-

der Kurıe verdankt (die L1LUT ann erlaubten, stisch AIl sıch zıehen. Er plädiert für eıne Mıt-
ihren Namen NECNNECI, WEn S1C bereıits All der sprache der Ortskirchen bei den Bischotsernen-
Spıtze einer Behörde angelangt WAaTren nd daher NUNSCH ach dem derzeıtigen Verfahren „be-
nıcht mehr 388! ihre Karrıere bangen mufßten: kommt der Papst War Bischöte, die seine
„Karrıerısmus 1sSt eıne der Hauptkrankheiten der Polıitik unterstutzen, ber keine, die 1ın der Lage
Kurıe“, ertuhr VO einem Italıener, der schon siınd, die Menschen für sıch einzunehmen“
seIt Jahrzehnten Ort arbeıtet). [)as Verhältnis 7zwıschen Theologen und Papst-

Reese gehört nıcht denen, die AN der röm1- LuUum „1St heute schlechter als ırgend eıner Zeıt
schen Kurıe nıchts Posıtıves entdecken. Seine se1it der Retormatıiıon“ und das hier beson-
Urteıile sınd sachbezogen, heben VOT allem uch ers deutlich hervortretende Bestreben der C111
dıe Loyalıtät, den Arbeıitseinsatz und die Fähig- rie, auf Autorität un! nıcht autf Argumentatıon
keıiten der Mehrzahl der Miıtarbeıiter hervor: Der SCEIZCN, führt einer wachsenden Entfrem-
Vatıkan wiırd nıcht LLUTr „effizıenter veführt als dıe dung 7zwischen der römiıschen Kırchenleitung
ıtalienısche Bürokratie“ (man MU: allerdings die un! einer oroßen ahl VO Kırchenmitgliedern.
Mentalıität der Italıener kennen, 1 Vatikan Reese hält daher eine institutionelle Retorm der
zurechtzukommen: 22241.) seine Mıtarbeıter Kuriıe und einen Führungsstil für NOLwenN-

sınd uch „besser als 88l den vielen Jahrhunderten dıg, der sıch Dialog bemüht, zumal die Men-
zuvor“ Seıine Kritik gilt VOI allem den schen heute gewohnt sind, „rragen stellen
Strukturen und Vertahrensweisen. Die „byzantı- un: ihre treiheitlichen Rechte einzutfordern“
nısche Komplexıtät“ der Kurıe (16), ıhre Unüber- Wıe schwiıer1g allerdings jede Ändelfung
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Besprechungen

eıner alten un: 1ın der Geschichte gewachse- (324 {f) darauf hingewiesen werden mussen, da{fß
Institution ist, dessen 1St sıch RKReese klar be- die Konkordate in den deutschsprachigen Län-

wufßt. ern andere Regelungen vorsehen.
Der Autor hat hıer ein Standardwerk geschaf- Wolfgang Seıbel SJ

ten Die Schärte der Analysen, dıe Exaktheıit S@e1-
Ia{l Informationen, die präzısen Fragen, die (1 Kirche UN Katholizismus seıt 1945 Hg Erwin
stellt, und seıne sachbezogenen, durchaus nıcht (5ATZ. Miıttel-, West- und Nordeuropa.

Paderborn: Schönıngh 1998 3685 LW. /8,—.revolutionären Reformvorschläge heben das
Buch weıt ber alles hinaus, W d se1it langer Zeıt Dieses auf 1er Bände geplante Werk 1St der
ber den Vatikan erschienen 1ST. ogroßangelegte und erstaunlıch zuL gyelungene

Dıie Qualität dieser Ausführungen wiırd aller- Versuch eıner ach Ländern gegliederten Zeıtge-
dıngs erheblich beeinträchtigt durch dıe ber- schichte der katholischen Kıirche 1n Europa. Dıie
setzung. Di1e Übersetzerin bemuüuht siıch 7zwar 14 Länderberichte des ersten Bands umtassen
ein richtiges Deutsch. S1ie hat jedoch keıine Ah- Miıttel-, West- und Nordeuropa miıt Ausnahme
NUNg VO den deutschen Bezeichnungen der jer VO Irland un:! Grofbritannien, die für den 1er-
behandelten Instıtutionen. Nur einıge Beispiele: ten Band vorgesehen sınd, ZUSamme mıiıt Ka-
Es heifst nıcht „Adelsgarde“ nd „Palatine“, ada nd den USA (der rund tür diese Auswe1-
sondern „Nobelgarde“ unı „Palatıngarde“ (1); (ung ber Europa hınaus wırd ohl ann erklärt
nıcht „Pontifikalkommuission“ (32 Uu. ©.); „Ponti- werden). Die Bände und sollen Ostmiuittel-,
tikalrat“ (84 O.) der „Pontifikaluniversitäten“ (Jst- und Südeuropa ehandeln.
(158 0)’ sondern „Päpstliche Kommuissıon, Der Titel die Perspektiven, denen

dıe utoren ıhr Thema 1ın den Blıick nehmen: dıeRart der Universitäten“, nıcht „Lateranıische
Vertrage” 36) der „Lateranısches Konzıil“, S(OI1- katholische Kıiırche als Institution un der Katho-
ern „Lateranverträge” nd „Laterankonzil“, I1z1smus als gesellschaftliche Kraft. Es 1St also
nıcht „das Lineamenta“ (Z2 sondern „dıe Line- prımär eıne Geschichte der Institutionen un der
amenta“, nıcht „säkulare Instiıtutionen“ (176), mıiıt Zahlen und Daten benennbaren Entwicklun-
sondern „Säkularınstitute“, nıcht „dıe Pasto- SCHL Die geistigen Bewegungen ELWa der heolo-
rale“, Ww1€e durchweg heifßst, sondern „die Seel- 1E€ kommen be1 dieser Begrenzung der Thematık
sorge”, nıcht „heılıge Ordnungen“ S(O)TI1- aum ZUuU Sprache; me1lst bleibt bei eiınem Hın-
ern Manner, dıe dıe Weihe empfangen haben, WEeI1S aut Namen. uch wırd be] einer solchen
nıcht „Kanoniker“ (131 O.) das Wort be- eher spröden, nüchternen Aufzählung VO' LDaten
zeichnet 1mM Deutschen dıie Miıtglieder der LDDom- und Fakten nıcht ımmer deutlich CHNUS, W1C tiet
kapıtel sondern „Kanonisten“, nıcht „Neo- manche Vorgänge die Katholiken aufgewühlt ha-
scholastızısmus“ sondern „Neuscholastık“ ben, etwa die VOTI allem durch die Vorwürte CGS

unı vieles andere mehr. Eın Konzıil 1n SCH Kardınal ermann Groer ausgelöste Kır-
Wıen 57) zab nıe; der Autor meınt das chenkrise 1n ÖOsterreich (314 uch die Schärte
Konzıil VO Vienne ın Frankreich. Und „Father“, der römischen Ma{fßnahmen die Theologie
W1C In den USA alle Priester ZCNANNL werden, 1n Frankreich 1n den 50er Jahren wırd eher A s

aber eben nıcht 1n Deutschland, wırd durchge- harmlost IB Man vergleiche damıt 11UT die gC-
hend MI1t „Pater“ übersetzt, so da 7AU Be1i- rade7zu dramatıische Schilderung eInes der Haupt-
spıel Un uch eiınen „Pater“ Kuüung o1bt betroffenen, des spateren Kardınals Henrı de al
Falsch 1ST auch der Hınweıs, eıne deutsche Über- bac, in seinem Werk „Meıne Schritten- 1111

SEIZUNgG der Verfahrensordnung der Glaubens- Rückblick“ (Freiburg 1996, 189 {f£.).
kongregation VO 1971 (die übrıgens 1997 novel- TIrotz dieser 1n der Konzeption des Buchs
liert wurde) und der Erklärung der Glaubens- oründenden Deftizite 1St dem Herausgeber eın
kongregation 7U Fall Kung VO 1979 (453, höchst instruktıves Werk gelungen, PE dem
Anm 35 40) liege nıcht VO  — Beıide Texte W Ul- derzeıt keine Parallele o1bt. Da{fß jedes Land e1n-
den auch aut Deutsch veröffentlicht. Schließlich eln behandelt wiırd, wırd durch die dargestellten
hätte e1m Vertahren der Bischofsernennungen Fakten als unumgänglıch erwıesen. Sıe zeıgen,
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